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Zur Ahnenprobe 1M Konstanzer Domkapitel iın der euzeıt
FEın unbekanntés Adelsattestat VO  3 1655

Kleine Archive (oder Restbestände zugrundegegangener Archive) 1n der Provınz tführen oft
ınen jJahrzehntelangen Dornröschenschlaf. Das gleiche Schicksal teilte das durch viele Besıt-
zerwechsel zerruttete Schloßarchiv Erolzheim (Lkr Biıberach). Dessen ortsgeschichtlich
bedeutsame Provenıjenz umfa{lßt Urkunden und Akten VO: ıs 20. Jahrhundert!. Erolz-
heim WAalr bıs 1806 eın in seiner Anlage typisches reichsritterschaftliches Dort, dessen
Grundstrukturen heute noch siıchtbar sind. Die Herrschaft gehörte bıs 1n die Mıtte des
16. Jahrhunderts dem gleichnamıgen Ortsadel VOonNn Erolzheim«, der sıch bis 1Ns 12. Jahrhun-
dert nachweisen laßt? Kaıser Maxımuilıian (1493—-1519) verlieh den Gebrüdern VO  - Erolz-
heim 517 das Hochgericht mıt Stock un!| Galgen über die Orte Erolzheim und Kıirchdorf?.
Dıie wirtschaftliche Dekadenz hatte schon 1mM 14. Jahrhundert begonnen, Erolzheim tiel VOT
553 Carl I VO  - Welden un! gelangte 1594 durch Verkauf die Famiulie VvVon Bemmel-
berg*. Bıs Begınn des 17. Jahrhunderts hatten die Erolzheimer noch Besıtz Iler- und
Rottal

Dıie Famılie VO:|  } Bemmelberg geht auf den schwäbischen Zweıg der hessischen Famılıie
»Boyneburg« zurück. Konrad VO  — Boyneburg (er sıch Bemmelberg) WAar eın berühm-
ter Landsknechtsführer den Habsburgern Kaıser arl und Önıg Ferdinand. Er hatte

Gemeinde Erolzheim (Deposıtum Schloßarchiv): Der Bestand des Schloßarchives wurde VO  } Herrn
Kreisarchivar Dr. Kurt Dıiıemer, Biıberach in ıne Ordnung gebracht. Der Bestand enthält unersetzli-
ches Materıal für dıe Orts- und Herrschaftsgeschichte. Er wırd erganzt durch die Herrschaftsprotokolle ın
tA: 874

Klaus VO  z ADRIAN-WERBURG, Dıie Herren VO  — or'  olz, ın Das Obere Schwaben VO: Nertal bıs
ZU) Miındeltal D, 1959/1960, 305—327) Zur Entwicklung der Besitzgeschichte der Herren VO|  - Erolzheim,

den Klöstern Rot der Rot und Ochsenhausen: ‚W 2. GRUBER, Geschichte des Klosters Ochsenhau-
SCH, Phıl Dıss. masch., Tübingen 1956, 82—93 Wınfried NUBER, Studien ZUr Besitz- und Rechtsge-
schichte des Klosters Rot VO|  —; seinen Anfängen bıs 1618, Phıiıl Dıss. masch., 2 Bde., Stuttgart 1960,
161—-171 Konstantın MAIER, Zur Geschichte der Ortsherren VO:  - Erolzheim bıs Z.UI Ende des Heiligen
Römischen Reiches, 1n : Erolzheim, eın Marktflecken Illertal, Beiträge ZUur Ortsgeschichte, hg VO|  3 der
Gemeinde Erolzheim und Konstantın Maıer, Weißenhorn 1990, 278—39

Kurt DIEMER, 950 Jahre Erolzheim, iın Erolzheim, eın Marktflecken Iertal (wıe 9—21;
DIEMER (wıe Anm. 10—-11 Horst GAISER, Die Herren VO  } Ellerbach Laupheim, 1n : Laupheim,

hg Von der Stadt Laupheim ın Rückschau auf die 1200 Jahre Laupheimer Geschichte /778-1978,
Weißenhorn 1979, 95—-153; 126—-129

MAIER (wıe Anm. 2) 3334 rst 1Im 19. Jahrhundert starb das Geschlecht der Famiılie VO:  3 Erolzheim
aus Im 18. Jahrhundert begegnete uns ın den Dıensten der Fürstbischöfe Von FEiıchstätt (StA Nürnberg
Hochstift Eichstätt, Nr. 415—416, 432).
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anderem Besıtz Ehingen und Schelklingen Bıs ıhrem Aussterben (1826) blieb die
Famıulıe Besıtz der Herrschaft Erolzheim Der größte Teil des noch vorhandenen Archiıvs
umfaßt den Zeıtraum der Herrschaft der Famıulıie Bemmelberg, während aus der rüheren eıt
leider DUr wenıges auf uns gekommen 1st.

Wer ın einem solchen » VErISCSSCHNCN« Archiv arbeitet, sucht 1ın der Regel nıcht nach
Quellen, die über die Interessen der Ortsgeschichte hinaustühren. Umso erstaunliıcher WAar
für den Verfasser, eiıne Originalurkunde des Konstanzer Domkapitels VO: November 1655,
versehen mıt dem kleinen Kapitelssiegel, iınmıtten unterschiedlicher Famıilienakten finden,
die keinem Zusammenhang mıiıt dem Dokument stehen?. Das AÄAttestat, sovıel se1l°
gESaART, enthält für die Famliılıie Faber (Fauber) VOonN Randegg, ıne Ravensburger Patrıziıertam -
lıe?, den Nachweis der Stiftsfähigkeit. Die Urkunde selbst gehörte mıt Sıcherheit den
Famıilienakten der Juditha VO:  — Bemmelberg (T eıner geborenen Faber (Fauber VON

Randegg). Judiıtha WAar mıt Hans von Bemmelberg verheiratet (er starb J7 Oktober
Sıe muß auf ihre eigene Famıilientradition sehr viel gehalten haben Die bekanntermaßen
energische Tau schrieb sıch Juditha von Bemmelberg, ımmer versehen mıiıt dem Zusatz iıhrer
Herkuntt »Faber(in) von Randegg« l

Der Anlafß der Urkunde
Am November 6535 rachte der Konstanzer Domherr Kaspar Jakob Segesser ' 1Im Auftrag
der Famlılıie Faber VO  —; Randegg (leider wiırd der Name nıcht genannt) VOT, eın Faber hätte die
Absıicht, dem Johannıterorden beizutreten und müfßte die dafür notwendiıgen ritterschaft-
liıchen Adelsnachweise erbringen !*, ‚Wwar erhielten die Faber 1550 ıne Wappenbesserung.
Diese verdankten s1e der Heırat der Dorothea VO:  ‘ Randegg (die letzte ihres Geschlechts die
den Hans Burkhard Faber geheiratet hatte !®. Zweıtellos aber die Faber iıhrer Herkuntt
nach als bürgerlich anzusehen. Sıe Waldseer Burger, ließen sıch in Ravensburg nıeder
und gehörten seıit 444 der Gesellschaft »Zum Esel« an

Es hatte seinen Grund, dafß Kapıtular Segesser siıch für die Faber 1mM Domkapiıtel
verwandte. Für eın riıtterschaftliches Attestat mußte die amıliäre Verbindung zwıischen den
Segesser und den Faber herhalten. Bernhard Segesser VO|  - Brunegg Mellingen (1523—1565)

Waldemar KÜTHER, Gerhard SEIB, Konrad Von Boyneburg (Bemmelberg). FEın Landsknechtsführer
Hessen 16. Jahrhundert, 1n : Hessisches Jahrbuch für Landesgeschichte 19, 1969, 234—295 Hans

LENEN, Dıie Herrschaft Gemen in Bildern und Dokumenten, unster 1981
Im 19. Jahrhundert wechselte das inzwischen württembergische Rıttergut häufig die Besıtzer. Von

Walr Schlofß Erolzheim 1Im Besıtz der Famiılie von Kienlin DIEMER (wıe 10—12
Gemeinde Erolzheim Deposıtum Schloßarchiv Attestat, 1655 Norv.
Altons DREHER, Das Patrızıat der Reichsstadt Ravensburg. Von den Anfängen bıs ZU) Begınn des

19. Jahrhunderts, Stuttgart 1966, 189—190, 344—346
Gemeinde Erolzheim Deposıtum Schloßarchiv Akten ach dem Tod iıhres Mannes Hans

VO|  - Bemmelberg War eın gewalttätiger Streit die Herrschaftsregalien zwischen Mutter und Sohn Car
Aloysıus ausgebrochen. Den Streıt machte udıtha der Reichsritterschaft und Kaiserhot in Wıen
anhängıg. Dıie Reichsritterschaft schrıtt SOgar zZzur Exekution gegenüber Carl Aloysıus.
11 Kaspar Jakob Segesser: geb. 1621 Maı 12, 1646 Domherr Konstanz, 1648 Domhbherr in Augsburg,
gESL. 1673 Okt. 17. H. A. Segesser, degesser VO  — Brunegg, Separat-Abdruck aus Genealogisches Hand-
buch ZUr Schweizergeschichte 3, 191—237) (zıt. SEGESSER, Genealogie 218 Nr. 126)

GLA 61/7261, 1655 Nov.5
DREHER (wıe Anm. 190 Kindler VO  z KNOBLOCH (Hg.), Oberbadısches Geschlechterbuch L

Heıidelberg 1898, 339 Wenige Jahre VOTr unserem Adelsattestat erfolgte 1647 die Aufnahme in den
Ritterkanton Kocher.

DREHER wiıe 344—345 Kıindler VO KNOBLOCH (wıe Anm 13) 338
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heıiratete zweıter Ehe Februar 1541 Anna Faber VO  ; Randegg (Randeck)!>. Der Ehe
NiIsLAMMLTE: NeCunNn Kınder, Von denen NUur ZzWwel die Volhährigkeit erlangten '®. ınes davon
War der Konstanzer Domherr Johann Melchior VO:  — Segesser *. ach der vorliegenden
Urkunde wurde 29. Dezember 5/0 das Konstanzer Domkapitel aufgenommen !?,
574 Lirat degesser als Zeuge beim Ehevertrag des eorg Faber VO  — Randegg und der Barbara
ersperg Ravensburg auf!? Es die Großeltern der Juditha VO  — Bemmelberg“* Im
Domkapitel galt Segesser als eın geschickter Dıplomat, als c5 nach 569 darum Zing, den
Bischof ark Sıttiıch Kardinal Von Hohenems Z.U Rücktritt Zzugunsten von Andreas von
Österreich bewegen*!,

Kehren WIr besagter Sıtzung des Domkapıtels zurück. Im Archiv tanden siıch keine
Nachweise über die bestandene Ahnenprobe degessers, dafß sıch miıt den Angaben des
Grabsteins Konstanzer unster 1655 begnügen mußte. Auf dem Doppelepitaph (es wurde
auch für Kaspar Jakob Segesser benützt) $tinden Wır somıt die gleichen Ahnen wıe
unNnseremM Attest: Hans Ulrich degesser und (Veronika) VO:  - Sılınen, Hans Burkhard Faber VO  —

Randegg und Dorothea von Randegg *, Trotz der mehr als spärliıchen Nachrichten ZUuUr

Adelsqualität der Famiıulıie Faber VO:  3 Randegg hatte das Domkapıtel keine Bedenken, die
Urkunde auszufertigen. Ausdrücklich vermerkte im Protokoll, das Domkapitel auch
der Famılıe Herbstheim ıne solche Bestätigung gewährt habe Laäßt sıch Aus diesem Hınvweıs
auf dıe Seltenheit eınes solchen Vorgangs schließen ?*>? Wır wıssen o  ’ Wer der Empfänger
der Urkunde SCWESCH 1St. Jakob Schütz, kaiserlicher Notar un! Stadtschreiber VO:  - Memmin-
gCN, hatte bestätigt, dafß Domherr Kaspar Jakob degesser das Attestat seiınem Vetter Ferdinand
Faber nach Memmuingen geschickt hatteZ

15 A. SEGESSER (wıe Anm 11), Genealogie 206-207 Nr.
16 Philipp Anton VO  Z SEGESSER, Genealogıe und Geschlechtshistorie der degesser VO  } Brunegg ın der
Schweiz und deutschen Reıiche, als Manuskrıpt gedruckt, und zweıte Abtheilung, Bern 1885 (zıt.
Ph A_.VvON SEGESSER, Genealogie I 11), 1287 Nr. 521 Anm. Bernhard degesser.
1/ ann Melchior VO  - degesser: geb. 1544 Juniı 12, 1570 Domherr in Konstanz, DESL. 15872 Jun127.

SEGESSER (wıe Anm. 11), Genealogie 208—209 Nr.
18 Gemeinde Erolzheim Deposıtum Schloßarchiv Attestat, 1655 Nov.5 (Dıiese Angaben stımmen mıt
der Literatur überein.)
19 StadtA Ravensburg Urkunde 2025, 1574 dept. 24.

MAIER (wıe Anm. 2), Abb (Ahnenprobe der Famlılıie Von Bemmelberg, ehemals Frolz-
heim)
21 Konstantın MAIER, Das Domkapitel VO  3 Konstanz und seıne Wahlkapitulationen. FEın Beıtrag ZU!r
Geschichte Von Hochstift und 1Özese in der euzeıt (Beıträge ZUr Geschichte der Reichskirche 11).
Stuttgart 1990, 109-118. DERS., Residenz, Koadjyutorie oder Resignatıon. Der Kampf Erzherzog
Ferdinands von Osterreich das Bistum Konstanz, ın Zeıtschritt tfür Kirchengeschichte 96, 1985,
344—376; 355—356
27 Heribert REINERS, Das unster nserer Lieben Frau Konstanz Die Kunstdenkmäler Südba-
ens 1), Onstanz 1965, 462 Das Adelsattestat und andere Genealogien schreiben der Frau Von Sılınen
tälschlicherweise den Ornamen Elısabeth Sıe heißt ber Veronika VO|  _ Sılınen. Genealogıe Ph. VO.  z
SEGESSER (wıe Anm 16), Genealogie I 213—214
23 LAK 61/7261, 1655 Nov.5

Ph. A. von SEGESSER (wıe Anm. 16), Genealogie I1 169 degesser hatte sıch äher mMit dem els-
attestiat befafßt und die einschlägige Nachricht aus dem Stadtarchiv Meersburg erhalten. Eıne Anfrage
Stadtarchıv Memmuingen über die Faber VO|  - Randegg ın der Reichsstadt Memmingen blieb hne Ergebnis.
Es 1st aber nıcht ganz unwahrscheinlıch, Ferdinand Faber Von Randegg eın Bruder der der
Juditha VO:  >3 Bemmelberg SCWESCH st.
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Zur Bedeutung der Urkunde
Keın Sprößling der Famiılie Faber VONn Randegg hatte 1im Konstanzer Domkapitel aufgeschwo-
LCN, daß 1Ur über den »Umweg« der Famiılie Segesser VO  - Brunegg, die die Stiftsfähigkeit
1im Domstift Konstanz erreicht hatte®, sıch die eigene Adelsqualıität nachweisen leß Inwiıe-
weıt das vorliegende Dokument für die Faber den gewünschten Erfolg gebracht hatte, konnte
bisher nıcht geklärt werden. Nıcht weniıger bedeutsam WAar die Urkunde für die Interessen der
Famiılie Segesser VO  - Brunegg der Reichskirche, besonders für den deutschen Zweıg der
Famiuılıe2 ıne Abschrift uUuNserer Urkunde befand (oder befindet) sıch 1m Famıilienarchiv der
von degesser ın Luzern?’. Erstaunliche Beachtung fand die Urkunde auch bei Philiıpp Anton
VO  — Segesser “®, Das hatte einen »historischen Grund« 1ranz Werner VO  - degesser
(1627-1696), aus der inıe des Bernhard degesser und der Anna Faber Von Randegg, War 1647
Domhbherr in Basel geworden??, ıne Exspektanz ın Augsburg hatte ausgeschlagen. Seın Ziel
WAar CS, ıne Pfründe Dom Eichstätt erlangen. Seın Bruder Bernhard Christoph
(1623—1676) stand schon anderem als Obervogt in Dollenstein und Möhrnsheim
Diensten des Fürstbischofs von Eıichstätt*®.

65/ (zweı Jahre nach dem Konstanzer Adelsattestat) bot sıch für Franz Werner die
Chance, in FEichstätt aufzuschwören?!. Ob das Konstanzer Attestat in FEichstätt eine Rolle
gespielt hat, afßt sıch nıcht miıt etzter Sıcherheıit N, muß N C5, denn 1anz
Werner begann teißig 1n der Famıiliengeschichte forschen, tfür das Eıichstätter Domka-
pıtel die ertorderlichen Standesausweise erbrin

Der Hergang in FEichstätt WAar folgender: Am 30 März 657 WAar Domdekan Sixt Werner
Brimbsy Von Herblingen “ gestorben *. Das vakante Kanonikat kam über Martın VO:  5

Seckendortf N den Kapitular Johann Reinhard von Eyb* der dem Domkapıtel seınen
Schwager 1ranz Werner VO  - Segesser nomını1erte. och 1n der gleichen Sıtzung gab das

Werner KUNDERT, Die Aufnahme VvVon Schweizern 1Ns Domkapitel Konstanz 6-—1 821 Eın Beıtrag
Recht und Geschichte in der Reichskirche, 1nN: ZSKG 68, 19/4, 240—-298
Ph. Anton VO SEGESSER, (wıe Anm. 16), Genealogie {1 167-205 Übersicht ber die eutsche Linıe

der degesser, die besonders iın weltlichen Dıensten der Reichskirche (Hochstift Eıichstätt und Konstanz)
und Kurbayerns gestanden hatten. 1723 wurden s1e in den erblichen Reichstreiherrenstand erhoben (ebd
195
2r Wahrscheinlich kam das Adelsattestat mMiıt den Famıilıenpapieren der 1mM 19. Jahrhundert ausgestorbe-
nen deutschen Linıe der degesser ach Luzern. Ph. A. von SEGESSER (wıe Anm. 16), Genealogie II
204—-205
78 Ph A_von SEGESSER (wıe Anm 16), Genealogie 1/11l

Catherine BOSSHART-PFLUGER, Das Basler Domkapıtel VvVon seıner Übersiedlung ach Arlesheim bıs
Zur Siäkularısatıon (1678—1803), (Quellen und Forschungen ZUuUr!r Basler Geschichte 11), Basel 1983,
307308 Philipp Anton VO  z SEGESSER, Genealogie: Ebd 182186

Ph VON SEGESSER (wıe Anm 16), Genealogie 1{1 186—-187/.
31 Hugo BRAUN, Das Domkapitel Eichstätt von der Reformationszeit bıs Zur Säkularıisation
(1535—1806). Beiträge seiıner Verfassung und Personalgeschichte (Beıträge ZUu!r Geschichte der
Reichskirche 13), Stuttgart 1991 ım Druck], 129 Anm. (Pagiınierung Manuskrıipt) erwähnt die mi(ß-
lungene Aufschwörung ın Eichstätt.

Öixt Werner Brimbsy VO|  - Herblingen: 1634 Domherr in Konstanz, 1650 Kapitular ın Eıchstätt, 1654
Domdekan, gESL. 1657 März BRAUN (wıe Anm. 31) 37—38 (Biographien).

StA Nürnberg Eichstätt Nr. 1113, 207, 1657 März 30; Fichstätt 109, & 334 vermerkt dem
Todesdatum des Domdekans die gescheiterte Bewerbung des Franz Werner VO:  } degesser (freundliche
Auskunft des Diözesanarchivars Brun Appe

Johann Reinhard von Eyb geb 1626 Febr. 21, 1641 Nomuinatıon in Eıchstätt, 1645 Domhbherr in
Augsburg, 1652 Kapitular ın Eıchstätt, 1660 Domdekan und Dompropst ın Augsburg, gESL. 1682 Junı iın
Augsburg. BRAUN (wıe Anm. 31) 65—66 (Biographien).
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Domkapıtel VO:  - Eyb bedenken, daß sıch der vorgeschlagene Segesser den Eichstätter
Statuten nach DUr schwerlich präsentieren könne, da die degesser in Luzern das Bürgerrechtbesessen hätten. Eyb sollte zurückziehen, dem Stift die »Ungelegenheit« ersparen *,Weder der Kapıtular noch degesser lıeßen sıch VO  3 ihrem Vorhaben abbringen. Als der
Basler Domhbherr 1m Oktober 657 ın Eichstätt seıne Ahnenreihe übergeben lıeß, kam
sogleıich eıner Allıanz zwıischen Fürstbischof Marquard Schenk VO  — Castell (1637-1685)und dem Domkapitel, die Statuten des Stifts schützen. Gleichzeitig schickte 1anz
Rudolf Von Schönau nach Luzern un! Mellingen ın die Schweiz, den Famıilienstatus der
degesser Von Brunegg erheben. Fın Entscheid über die Admission oder Ablehnung des
Nomuinıierten sollte aufs NeuUE Jahr verschoben werden S Schon die Nachricht Schönaus
rachte dem Domkapiıtel die Gewißheit. Zweıtellos hatten die degesser in Mellingen und
Luzern das Bürgerrecht besessen3

Die Admission blieb bewußt 1n der Schwebe. Mıtte des Jahres 658 WAar degesser noch
nıcht definitiv zurückgewiesen worden. Er hoffte ımmer noch, das Domkapitel überzeu-
SCHh. Im ugust 658 bot sechs adelige Kavalıere auf, die ıhm bestätigten, dafß die tür die
Ahnenprobe notwendiıgen vier adeligen Geschlechter »In lınea FeCLa« bıs ın den zehnten rad
In keiner Stadt Bürger SCWESCH sejlen. Für das Domkapıtel hatten die uzerner Informationen
mehr Beweiskraft als die VOo  - degesser vorgelegte »Ahnenkonstruktion« > Entschieden wurde
nıchts. Man empfahl degesser den gütlichen Rücktritt, der seiıner Famiıilie nıcht ZU Schaden
gereichen sollte> uch die Aggressivıtät Eybs konnte das Domkapitel nıcht umstimmen *,
vielmehr sahen sıch die Stiftsherren 1im Januar 660 eiınem rigorosen Beschlufß SCZWUNSCN.Danach hatte sıch jeder Kanonikatsbewerber iınnerhalb VonNn we1l Jahren den Statuten gemäfßauszuweısen *! Da degesser schon 659 seiıne Sache als aussıichtslos ansehen mufdßste, griffınem ungewöhnlıchen Rechtsmaiuttel. Er appellierte 1m Januar 1660 ın den Bischoft »ad
princıpem melıus informandum«, für das Domkapiıtel eın Vorgang ohnegleichen 4: Anfragenbeı den benachbarten Kapıteln ın Bamberg und Würzburg ergaben, da{fß solche Appellationensıch widersinnig seıen, da der Bischof die Statuten schützen habe un die Nomuinatıon
eınes »Inhabilis« sıch schon null und nıchtig se1 Für degesser gab keine Chance mehr,

Eichstätt auf eine Pfründe gelangen. Am 22. März 661 erhielt auf Präsentatıon des
Bischofs und des Domkapıtels Markus Albert Freiherr VO|  ; Freyberg“ das vakante
Kanonikat *. Tranz Werner VO:  a degesser behauptete noch 1689, »dass 4Uus adenlichen
Famıulıie degesser VO  — Brunegg keiner linea ascendente qu' ad innumerabiles gradusjemalen eıner Statt verburgert; sonder allwegen auf ıhren freien adenlichen Gütern sesshaft
BCWESCH seiınd

35 StA Nürnberg FEıchstätt Nr 1114, I” 1657 Aug za
36 Ebd 7D Okt. 26) 24” Okt. 30).
38

Ebd 25' Nov. 2
Ebd. 100'—-100” Aug 7

39 Ebd 1659 Aug
StA Nürnberg Eıichstätt Nr. 1115, 11127 Jan Y

41 Ebd.
47 Ebd 1124 an
43 Ebd 537 Aprıl 20), ebı  Q 63 Maı 14).
44 Markus bert Freiherr Von Freyberg: geb 1641 Julı 3a3 1660 Domhbherr ın Augsburg, 1661 Marz
Aufschwörung in Eıchstätt, Kapıtular in Ellwangen, DESL. 1710 Sept. 26. BRAUN (wıe Anm. 31)(Bıographien).

StA Nürnberg Eıchstätt Nr. 1115 Okt. 12); Anerkennung der Ahnenprobe Freybergs 1661e  4); Aufschwörung 22. Maärz 1661 ebd 11 Eichstätt 109, 1, 3234
Ph. VON SEGESSER (wıe Anm. 16), Genealogie 11 190
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Fazıt
Der Streıt die Autfschwörung des 1anz Werner von degesser von Brunegg in Eichstätt
wirtft eın Schlaglicht auf das Konstanzer Adelsattestat, als die »unterschiedliche Qualität«
der Domstifte Eıchstätt, Basel und Konstanz aufzeigt. Mu(fßte 1an Basel und Konstanz die
Aufnahme VO  — Bürgerlichen oder des Briefadels hinnehmen, eharrte das Fichstätter
Domkapıtel auf seıner adelıgen Exklusivität und verteidigte s1e mıt allen Miıtteln Fıne nähere
Untersuchung der Kanonikatsstreitigkeiten des z und 18. Jahrhunderts Domkapitel
Konstanz könnte den wahren Wert des Attestates für die Famiulıie Faber VO  -} Randegg näher
estimmen. Es bleibt fraglıch, ob deren Adelsprobe im Ernstfall Konstanzer Domstift
jemals ausgereicht hätte. Darüber hinaus galt der Reichskirche der Neuzeıt, peinlıch
Nau zwıischen dem »wahren alten« un! dem gekauften Adel unterscheiden. Diesen
wesentlichen Unterschied verschwieg das Konstanzer Adelsattestat VO  ; 1655

Beilage
Gemeinde Erolzheim, Schloßarchiv: »Attestatıon, das adeliche Geschlecht Faber VonNn

Randegg aut dem Hochen Thumbegestift Constantz probirt und passırt worden 1570, als Hans
Melchor VON degesser aufgeschworen«, November 1655

Wuür Senıi0r und gmaın Capitel der Hochen Stüft Costanz bekhennen un:! thuen khundt
hiemit. Demnach wur umb schriftlichen bericht und scheıin ersucht worden,
welcher gestalten, weıilund der ehrwürdig un! edle Herr Johann Melchior degesser Von

Melligen, hocher Stüft geweßner Thumbherr seel: angedenkhens, gemelter unserer
Stüft khommen un! gelangt sele* Und nuhn hierüber 1mM nachschlagen sıch efunden, das
seliggedachter Herr degesser den NEeCUN und zwainzıgsten Decembris N1NO Ainthausendt,
fünthundert und siıbenzig die andere possession seınes Canonicats erhalten, un! darmit
perceptionem fructuum admiuttirt worden, auch dessen ordenliche adelnlich Elteren, un
Anaten BEWESL seıen Hanns Ulrich degesser: und Elisabetha VO|  ; Sılenen ıtem Hanfß Burck-
hardt Faber von Randegg: un: Dorothea VON Randegg. Iso haben wur dise befundne
nachricht ersuechtermassen, hıemıit communıcıren, und mehrer beglaubnuß mıt unserem

gewöhnlichen Capıtular Secret becreftigen lassen, uff freitag den fünften Monats Tag
Novembris Sechenzehenhundert fünfundfünfzigsten Jahr

HANDSC  FILICHE QUELLEN
Diözesanarchıv Fichstätt (DA Eıchstätt)

B 109 (Elenchus Canonıcorum)
Gemeıinde Frolzheim

Schloßarchiv (Deposıtum)
Generallandesarchiv Karlsruhe (GLAK)

Abt. 61/7261 Domkapitelsprotokolle/Konstanz
Hauptstaatsarchiv Stuttgart HS5tAS)

87a Herrschaft Erolzheim
Staatsarchiv Nürnberg (StA Nürnberg)

Hochstift FEichstätt Domkapitelsprotokolle Nr. 311
Stadtarchiv Ravensburg (StadtA Ravensburg)
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ZUr Geschichte der Reichskirche der Neuzeıt 2), Wiıesbaden 1966, 75 (Zurückweisung von Anton
‚bastıan eding), (von Kaspar Sıber). MAIER, Die Wahlkapitulationen (wıe 21) 203—20/.


